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Kultur trifft Plakat: 20. Salzburger Kulturplakatpreis  

Salzburg, 30. September 2026. 

Der Salzburger Kulturplakatpreis zeichnete im Jubiläumsjahr das TOIHAUS Theater 

Salzburg, das Theater der Mitte und den Salzburger Kunstverein aus. Die beste Serie 

geht an die CAMERATA Salzburg, das beste Sonderformat an das Salzburg Museum. 

Die Jubiläumsverleihung fand im Publikumsstudio des ORF Landesstudios Salzburg 

statt. 

Wettbewerb und Jubiläum 

Der Salzburger Kulturplakatpreis ist eine gemeinsame Initiative von Stadt und Land 

Salzburg, ORF Salzburg und Progress Werbung zur Förderung von Kunst- und 

Kulturplakaten im öffentlichen Raum. Seit 2007 würdigt der Wettbewerb herausragende 

Gestaltung und macht sichtbar, wie vielfältig Kultur im Stadtraum kommuniziert werden kann.  

Zum 20-jährigen Jubiläum des Salzburger Kulturplakatpreises wurden die aktuellen 

Auszeichnungen feierlich verliehen. Die Entwicklung des Preises wird mit dem in 

Sonderanfertigung publizierten Buch „Kultur trifft Plakat – 20 Jahre Salzburger 

Kulturplakatpreis“ sichtbar gemacht. Ergänzt wird dies durch eine Ausstellung im ORF 

Landesstudio Salzburg und eine Präsentation aller Ausgezeichneten der vergangenen 20 

Jahre im öffentlichen Stadtraum auf A-Ständern. 

Stimmen aus Land, Stadt und ORF 

Landesrätin Mag. Daniela Gutschi betont: „Kultur lebt von Vielfalt, Kreativität und dem Mut, 

neue Wege zu gehen. Genau hier setzt der Salzburger Kulturplakatpreis seit mittlerweile 

zwei Jahrzehnten an. Er würdigt Arbeiten, die das breite Spektrum des kulturellen Lebens 

sichtbar machen und Menschen im öffentlichen Raum unmittelbar erreichen. Kulturplakate 

sind weit mehr als reine Informationsträger: Sie wecken Interesse und laden dazu ein, sich 

mit Kunst und Kultur auseinanderzusetzen.“ 

Bürgermeister Bernhard Auinger ergänzt: „Seit zwei Jahrzehnten setzt der Salzburger 

Kulturplakatpreis ein starkes Zeichen für die Bedeutung von Kunst und Kultur im öffentlichen 

Raum. Plakate prägen das Stadtbild und machen die Salzburger Kulturszene lebendig, 

vielfältig und kraftvoll sichtbar. Gerade in einer Zeit, in der digitale Reize allgegenwärtig sind, 

bleibt das Plakat ein unverwechselbares Medium, das Aufmerksamkeit im besten Sinne 

fordert und bündelt.“ 

Für ORF Salzburg Landesdirektorin Mag. Waltraud Langer, Gastgeberin der 

Jubiläumsverleihung, liegt die besondere Stärke des Mediums in seiner unmittelbaren 

Wirkung: „Im Bruchteil einer Sekunde entscheidet sich, ob ein Plakat wirkt. Nach zwanzig 



Jahren Kulturplakatpreis ist es spannend zu sehen, wie sich Ästhetik und Zeitgeist verändert 

haben. Ganz besonders freut uns, dass wir seit zwanzig Jahren Partner und Gastgeber des 

Salzburger Kulturplakatpreises sind und die Preisträgerinnen und Preisträger im ORF 

Landesstudio Salzburg sowie alle Preisträger-Plakate der Jahre 2007 bis 2026 in einer 

Ausstellung im Foyer des ORF Landesstudios präsentieren können.“ 

Ausgezeichnete Plakate, Serie und Sonderformate 2026 

Wie vielfältig zeitgemäße Kulturkommunikation im öffentlichen Raum sein kann, zeigen die 

diesjährigen Preisträger besonders deutlich. Das TOIHAUS Theater Salzburg überzeugt mit 

„Rauschen“: Schwingende Linien und bewegte Typografie übersetzen Klang und Bewegung 

in eine flirrende Bildwelt. Das Theater der Mitte setzt bei „Woyzeck“ auf eine reduzierte, 

kontrastreiche Bildsprache und klare Schrift und verdichtet den existenziellen Kern des 

Stücks auf wenige visuelle Elemente. Der Salzburger Kunstverein arbeitet mit einer 

irritierend vertrauten Bildwelt aus scheinbar eingefrorenen Objekten und fein abgestimmten 

Farben und bündelt Zeit und Erinnerung zu einem leisen, nachhaltig wirkenden Bild. 

Juryvorsitzender Prof. Siegbert Stronegger sieht darin exemplarisch die Qualität des 

Wettbewerbs: „Der Salzburger Kulturplakatpreis ist eine Erfolgsgeschichte, weil hier ernsthaft 

betreute kulturelle Inhalte, gestalterische Exzellenz und verlässliche Kontinuität 

zusammenkommen. Ein gutes Plakat im öffentlichen Raum ist heute keine Nostalgie, 

sondern eine Bereicherung der Kulturöffentlichkeit.“ 

Die CAMERATA Salzburg erhält die Auszeichnung für die beste Serie. Unter dem Motto 

„Listen more – hate less“ verbindet die Kampagne konsequente Farbwelten mit einer klaren 

Botschaft des Zuhörens. Das Salzburg Museum wird für das beste Sonderformat 

ausgezeichnet. Das Sujet zur Ausstellung über den Architekten Gerhard Garstenauer zeigt 

auf einer Litfaßsäule einen Blick in die Felsentherme Bad Gastein und rückt seine Architektur 

in den Mittelpunkt. 

Salzburger Kulturplakatpreis: Das Buch. 

Seit 2007 hat sich der Salzburger Kulturplakatpreis zu einem Seismografen für Themen und 

Gestaltungstrends entwickelt. Kommunikation, Toleranz und Offenheit waren ebenso 

Gegenstand prämierter Arbeiten wie das Zusammenspiel von Kunst, kulturellem Erbe und 

Musik. Humorvolle und experimentelle Sujets erweiterten den Blick auf die Salzburger 

Kulturszene. Mit der Kategorie „Serie“ und den Sonderformaten wurde das gestalterische 

und räumliche Potenzial des Plakats weiterentwickelt. 

Für Progress Werbung ist der Preis Teil der eigenen Kulturarbeit. „Der Salzburger 

Kulturplakatpreis ist für uns längst mehr als eine Auszeichnung, er ist Teil unserer Identität. 

Kultur gehört zu unserer DNA. Das Buch „Kultur trifft Plakat“, in Sonderanfertigung zum 



Jubiläum des Salzburger Kulturplakatpreises publiziert, zeigt die Entwicklung und 

Erfolgsgeschichte besonders eindrucksvoll“, so Geschäftsführer Dominik Sobota.  

Gemeinsam mit Prokurist David Nowotny betont er: „Die prämierten Sujets müssen 

zusätzlich dorthin, wo sie ihre Wirkung perfekt entfalten: in die Stadt. Alle Ausgezeichneten 

der letzten zwanzig Jahre sind im Anschluss an die Eröffnung der Ausstellung im ORF 

Landesstudio Salzburg in ganz Salzburg auf A-Ständern zu sehen. Wir freuen uns, 20 Jahre 

Salzburger Kulturplakatpreis damit im öffentlichen Raum erlebbar zu machen und einem 

breiten Publikum zu präsentieren.“ 

Ausstellung „Kultur trifft Plakat“ 

Im Anschluss an die Preisverleihung wurde im ORF Landesstudio Salzburg die 

Jubiläumsausstellung „Kultur trifft Plakat“ eröffnet. Ab 30. September 2026 sind dort die 

aktuellen Siegerplakate sowie sämtliche Sieger-Sujets aus zwanzig Jahren Kulturplakatpreis 

zu sehen. Die Ausstellung macht die Entwicklung der Salzburger Plakatgestaltung 

nachvollziehbar; das Buch „Kultur trifft Plakat – 20. Salzburger Kulturplakatpreis“ 

dokumentiert die bisherigen Gewinnerinnen und Gewinner und zentrale Entwicklungen der 

vergangenen zwei Jahrzehnte. 

In seiner Keynote betonte Honorarprofessor Mag. Dr. Martin Hochleitner, Direktor des 

Salzburg Museum, dass Kulturplakate weit über ihre Werbefunktion hinausgehen: Sie 

transportieren das Selbstverständnis kultureller Institutionen, stiften Orientierung im 

Stadtraum und leisten einen nachhaltigen Beitrag zur Vermittlung von Kunst und Kultur. 

Die Auszeichnungen 

Kultur wird in Salzburg wertgeschätzt. Der erste Platz erhält € 4.000,–, eine Affiche für 14 

Tage für 400 Plakate und einen Pokal. Die Zweitplatzierten erhalten € 3.000,–, eine Affiche 

für 14 Tage für 300 Plakate sowie einen Pokal, der dritte Platz € 2.000,–, eine Affiche für 14 

Tage für 200 Plakate und ebenfalls einen Pokal. Die beste Serie erhält eine Affiche für 14 

Tage (300 Plakate), das beste Sonderformat eine Affiche für 28 Tage (6 Ganzsäulen). 

  



 

SIEGER SUJETS – 20. SALZBURGER KULTURPLAKATPREIS 2026 

 

Mit dem Salzburger Kulturplakatpreis werden die besten Kulturplakatkampagnen 

von August 2025 bis Juli 2026 in Salzburg ausgezeichnet. Die Kampagnen werden 

von einer unabhängigen Jury, die sich aus Persönlichkeiten aus Kunst, Kultur und 

Wirtschaft sowie Werbe- und Marketingfachleuten zusammensetzt, ausgewählt. 
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CAMERATA Salzburg  
 
Sujet: 
Listen more – hate less 
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BESTES Sonderformat  
Salzburg Museum 
 
Sujet: Garstenauer Einhundert 
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JURY-BEGRÜNDUNGEN - 20. SALZBURGER KULTURPLAKATPREIS 2026 

Gewinner KULTURPLAKAT 

 

1. Preis TOIHAUS Theater Salzburg 

 

Jurybegründung - Dieses Plakat bewirbt eine „Performative 

Installation“ des TOIHAUS. Bei dieser Aufführung 

bringen mehrere Performer:innen Bänder aus der 

Rhythmischen Sportgymnastik in kontinuierliche 

Schwingungen, begleitet von elektronischer Musik. 

Die bewegten Bänder produzieren dabei ein permanentes 

Geräusch. Rauschen kann auch im physikalischen 

Sinn als Überlagerung harmonischer Schwingungen 

mit unterschiedlicher Amplitude und 

Frequenz interpretiert werden. All diese Elemente 

der Performance werden hier anschaulich dargestellt. 

Insgesamt wirkt die Fläche durch die Überlagerung 

der Linien selbst wie in Schwingung versetzt, 

hier werden Op-Art und deren Hauptvertreterin 

Bridget Riley zitiert. Auch der Titel der Produktion 

des TOIHAUS, also das „Rauschen“ selbst, erscheint 

durch die Verpixelung des unteren Wortteils wie 

in Bewegung gebracht. — Eva Möseneder 

 

 

2. Preis Theater der Mitte 

 

Jurybegründung - Das Theater der Mitte schreibt in seinem 

Programm: „Der Soldat Woyzeck spielt in Büchners 

Klassiker alle Rollen – eine moderne Adaption voller 

greller Farben, skurrilem Humor und berührender 

Tiefe …“ Transferiert man diese Sprache in visuelle 

Fantasie, so findet man sich in der Skurrilität 

dieses Plakates wieder. Ein unglaublich starker 

Eyecatcher, der nicht nur bewegt, sondern auch 

noch plakativ auf das zu Erwartende hinweist. 

— Tom Zezula 

 

 

3. Preis Salzburger Kunstverein 

 

Jurybegründung - Die erste Frage, die man sich beim Betrachten 

dieses Plakates stellt, ist wohl: „Was ist 

hier dargestellt?“ Sie erfüllt somit schon die erste 

Aufgabe eines Plakats, sie erweckt Aufmerksamkeit 

und macht neugierig. Denn eigentümlich vertraut 

wirken die verwendeten bildfüllenden Elemente, 

runde Gegenstände mit Löchern in einer durchsichtigen 

Materie mit vielen Luftblasen, im Hintergrund 

ein wolkenähnliches Gebilde ... Erst bei 

genauerer Betrachtung erkennt man Knöpfe und 

Stoff eingegossen in eine transparente Masse. 

Trotz der nur scheinbaren Banalität der verwendeten 



Dinge bleibt der Eindruck des gelungenen 

Versuchs des Festhaltens eines flüchtigen Moments, 

auch der Titel der Ausstellung scheint auf 

dieses Anliegen der gefrorenen Zeit zu verweisen. 

Ein preiswürdiges Plakat, das außerdem durch 

seine fein abgestimmte Farbigkeit besticht. — Eva Möseneder 

 

 

Beste Serie – CAMERATA Salzburg 

Jurybegründung - Gemäß dem Motto „Listen more – hate 

less“ geht es der CAMERATA Salzburg in ihrem 

Jubiläumsjahr darum, das gegenseitige Zuhören in 

unserer Gesellschaft wieder zu stärken. In der 

Teaser-Serie „The more you listen, the more you 

understand“ wird diese Geschichte mit einer 

auffordernden Botschaft eröffnet und im Finale 

mit dem Hauptmotto abgeschlossen. Einfach, 

ästhetisch und sehr plakativ in zwei Farbwelten 

präsentiert. Dezent mit dem Jubiläumslogo versehen, 

denn zuhören bedeutet auch Zurückhaltung. 

— Tom Zezula  

 

 

Bestes Sonderformat Salzburg Museum  

Jurybegründung - Die Ausstellung zum 100. Geburtstag 

Gerhard Garstenauers im Salzburg Museum trägt 

als Untertitel die Begriffe „Architekt – Gestalter – 

Denker“ und wohl zurecht – kein anderer Architekt 

hat das Baugeschehen Salzburgs in der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts so nachhaltig geprägt 

wie er. Das Plakat des Sonderformats zeigt einen 

Einblick in die 1967/68 erbaute Felsentherme Bad 

Gastein, einen für die damalige Zeit richtungsweisenden 

Bau, der Betontragwerk und rohen Fels kombiniert. 

Die gesamte Gestaltung dieses Sonderformats 

ist in der Farbigkeit von Stahl, Glas und Beton, 

den damals neuen Materialien, die Garstenauer 

bevorzugt einsetzte, also Silber, Grau und Schwarz 

gehalten, auch der Namenszug in geometrisch konstruierter 

Form ist schwarz. Aber Garstenauer gilt 

auch als Impulsgeber für die zeitgenössische Holzarchitektur 

in Salzburg, davon zeugt sein Haus in 

Aigen. So widmete sich die Ausstellung dem Lebenswerk 

Garstenauers , sie ist ein Plädoyer für den Erhalt 

seines vom Verschwinden bedrohten baulichen 

Werks, dessen ästhetischer Wert eindrucksvoll mit 

diesem Sonderformat veranschaulicht wird. — Eva Möseneder 

 

 


